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Notwendige Voraussetzungen auf seıten der Vorbildspersonen
Dıie Erfahrungstatsache, da{fß 1Ur Jene Person mıt Überzeugung ıhre

Worte kann, dıe VO iınnen her geradezu FA Überlaufen davon be-
geıistert 1st und da{f INan NUur jener Person ıhre Stellungnahme wırklich ab-
nımmt, be1 der INan merkt, S1€e ebt > W1e€e s1e spricht, sS$1e spricht > weıl sS1e

lebt, 1st eıne alte Erfahrungstatsache. Klassısch zusammengefafst WUI-
den die Beobachtungen schon 1m Matthäusevangelium:
„An den Früchten also erkennt INan den aum
Denn das Herz voll ist, davon spricht der Mund“ (Mt 12.53 f)

Sollte die Bıbel nıcht ZU Aufhänger für meıne Pläne und Absıichten
mißbraucht werden, und ıch 1m beschränkten Rahmen eingebunden seın
in das ganzkırchliche Leben und damıt ın die Verkündigung, mu S meıne
Leıitlinie die Bıbel werden. Erzbischof Berg hat seınen Fastenhirtenbrief
1986 der Bıbel gewidmet. Dort kommt darauf zu.sprechen, dafß die Bıbel
für uns Christen das Rollenbuch uUuLNlscrer Lebensgestaltung un der EB-
benssinngebung 1St „Wer Christus nıcht kennt, ann VO ıhm auch nıcht
Zeugnis geben; vertehlt seiıne Berutung als Christ; ann seınem
eigenen Leben und Mıtmenschen schuldıg werden, WCECeNN diese den Weg
Z Leben, den Weg Christus nıcht finden. Es mu allen Ernstes SCSART
werden: Es 1St uns Christen keineswegs treigestellt, ob WIr u11l die bes-
SCIC Kenntnıiıs Christi kümmern der nıcht. Wır mussen Christus kennen
und immer besser kennenlernen, als Christen leben und Zeugnis geben

können. cc 1

Beten WOZUE

Solche Fragen lassen sıch nıcht 1L1UTr muıt logischen Argumenten alleın be-
nNntworten Wenn ıch als Mensch nıcht VO innen, VO Herzen her ZU
Gebet gedrängt werde, helten mır die besten Argumente, die ZU Gebet
AaNFCSCH und die Notwendigkeıt des Gebetes begründen sollten, nıchts.
Noch wenıger Überzeugungskraft haben heute die Argumente mıt der
Tradıtiıon, enn deretwegen neligt Ianl eher das Gebet meiden als
pflegen Andererseıts 1St das Gebet eın Akt,; den 1Ur der Mensch SCI7ZeEH

| Erzbischot Berg, Fastenhirtenbrieft. Eın Hırtenwort ZUTr Bıbel, Beilage zZU Verord-
nungsblatt 1986, Salzburg 1986,



162 ann beten bezeugt da{ß der Mensch anders als der Rest der Schöpfung
VO Schöpter MI besonderen Anlagen ausgestattiet 1STt

Was mache ıch eım Beten”?
Wenn ıch diese rage Rıchtung Tätigkeit Leıistung,

Pflicht beantworten würde, habe ıch Blick autf dıe bıblische 50
betshaltung und deren Gebete als Ausflu{fß dieser Haltung die richtige
Eınstellung schon vertehlt Beten IST keıine Leıstung, sondern eC1in Bereich
CII Art INEC1INECT Lebensführung Wenn ıch hungrig bın, e iıch WCeNnNn iıch

Arbeıitsplatz bın, arbeıite ıch Oftt aber kommen den Menschen Fragen,
WOZU soll das Leben überhaupt dienen? Dann rückt die Freude Unter-
haltung, eld uSW zumindest für kurze Zeıt den Hintergrund Vor
drängt sıch die rage ach der Zukunft VOT drängt sıch die Frage ach
dem Lebenssinn J1a und annn hätte ıch das Bedürtnis MIt jemandem dar-
ber sprechen Manchmal geht MIt Arbeıtskollegen manchmal
mMi1t Freund aber leiben die bohrendsten Fragen unbeant-
wortet Dann suche iıch welter und INT, da x1bt Platz,
jemand geradezu auf die Beantwortung solcher Fragen wartet Er ll 9080808

Halt geben un das 1ST Gott Mıt ıhm unsere Sorgen, Angste, den Alltap,
auch die Freude besprechen, das IST Gebet

Vorbilder Nachbilder
Nun sınd WITLE nıcht die ersten Menschen, dıe sıch MIIt der VOT allem

praktischen Seıite des Gebetes beschäftigen Be!Il der Suche ach Vorbil-
ern ann ohl keine verbindlicheren Zeugen, als JENC der Biıbel DEr
ben, 1STt SIC doch die VO Gmtt gegebene Hılte für Leben Und das
Spektrum der Biıbel deckt sowohl das „Wıe aber VOT allem das „Dafs“
und „Wozu” des Gebetes 4Ab hne da SIC die Absıcht hat CIHC abstrakte
Konstruktion anzubieten Gott sprach und A4aUus konkreten Sıtuationen,

sınd die Aussagen auch auf solchem Hıntergrund verstehen und wol-
len L1UTE Anleitung, nıcht NOFrMATLV: Vorschriften weıtergeben
Folgende Bereiche Aälst C1INEC Durchschau autzählen

Gebet als Existential als C1IiNC Art fundierter Selbstverwirklichung, Hılte
festen Selbstandes

„Das Gebet 1ST C1M Privileg des Menschen, Ptlanzen und Tiere beten nıcht Der Mensch 1ST
das Wesen, das beten kann, denn hat Vernuntft und Freiheit Im Gebet bringt der
Mensch Exı1istenz Zur Sprache Das bedeutet uch Der geschaffene Mensch IST nıcht ab-
soluter un unbeschränkter Herr der Welt der Herr SCIHCT selbst Er erkennt neben und ber
sıch C1iNe andere Wirklichkeit d} die INnan die alles bestimmende Wirklichkeit Nnt. Ihr gaben
WITLr den Namen (sOtt“ Frıes, Ruf und Verheißung. ber Worte und Taten Jesu, Graz
1986, 115)

Vgl Fr Reıterer, Wozu Gebet der Kolpingfamuilie, Kolpophon Kolpingblatt der
Erzdiözese Salzburg, (1986)



Gebet als Hılte ZUTr Bewältigung der eıgenen (menschlichen) Probleme 163
Gebet als Sprechen (Klagen, Bitten, Jubeln) iınnerhalb der Gemeinschaft
Gebet als Unterweıisung
Gebet als Fürbittgebet
Gebet und Geistverleihung
Mißbrauch des Gebetes:
Gebet als usweIls für eın besseres Menschseıin; Gebet als Angebereı.

3.] Gebet als Existential
„Jorgt euch nıchts, sondern bringt in jeder Lage betend und lehend

CUHLE Bıtten mıt ank VOT ( SO Und der Friede Gottes, der alles Verstehen
überste1gt, wırd CUTEC Herzen und CUIC Gedanken in der Gemeinschaft mMiıt
Christus Jesus bewahren“ (Phil 4,
Hıer wırd zweiıerle1 deutlich:

Das Gebet 1St die lebensbestimmende Grundhaltung. Dıiese, und nıcht
das Sorgen, Planen, Hoffen und Fürchten bestimmen eıne 1ın Christus
gefestigte Fxistenzweise.* Folge davon 1Ist, da{fß InNan selbstverständlich
alles dem Herrn vorbringen kann, in der sıcheren Erwartung, werde
be1 der Lösung der Probleme Beistand eısten.

Gebet als Hılfe ZUY Bewältigung der eıgenen Probleme
Natürlich teuert jeder Stoßseutzer, WI1€e jedes Klagelied uUuS5W mehr der

wenıger direkt auft dieses 1e] hın Hıer geht 1aber Hınweıiıse auf
Texte, die gewöhnlıch nıcht angeführt werden.

Als Tobit seınes öffentlichen und ann der Verfolger
geheimen Fıntretens für seınen Glauben auch och durch eın Ungeschick
erblindet Waäl, wurde mißtrauisch. Seıiner Frau, dıe die Famiuıulie CI-

halten mußte, miıißtraute C dafß s1e tatsächlich als abe für ıhre schönen
Webarbeiten eın wertvolles Böckchen geschenkt erhalten haben sollte. Im
Famıilienstreıt 7zweıtelte die Redlichkeit seıner Trau d die ihrerseıts da-
mMıt konterte, dafß seın redliches Leben ıhm bıs Jjetzt auch Ur dıe Blindheit
eingebracht hätte. Dann liest INall: „Da wurde iıch traurıg und begann
weınen. In meınem Schmerz betete ich Herr, du 1St gerecht, all deine
Wege und Taten ZCUSCH VO  a} deiner Barmherzigkeıit und Wahrheit
enk mich und blick auf mich herab! Straf mich nıcht für die Suüunden
und Fehler, die iıch und meıne Väter dır gegenüber begangen haben Tu
also mıiıt mır, W as dır gefällt, la meınen Geılst VO mMI1r scheiden; lafß mich
sterben und Staub werden!“ (Tob 3,16

„Gebet oll nıcht ine relıg1öse Pflichtübung se1ın, die WIr glauben Gott schuldıg seın. Er
will nıcht, dafs WIr 198088 eın Paar kUI'ZC Augenblicke Tage ‚relıg1Öös‘ werden. Er sehnt sıch
danach, in all Handeln hineingenommen werden. So können WIr all TISGTe Ertahrun-
sCh mıt ıhm teiılen. Unser BaANZCS Leben sollte ZuU Gebet werden“ W atson, Jenkins,
Jesus 2000 Was VO der Botschaft leibt, hrsg. Bıemer, Freiburg-Basel-Wien 1984, 96)



164 uch VO IJob hören WITr (ım spaten Rahmen des Buches), dafß dıe
schweren Schicksalsschläge 1Ur betend überwınden konnte. Hıerbei WCI-
den tiefste Gedanken ftormuliert: „Nun stand Hob auf, zerriß seın (ze-
wand, schor sıch das Haupt, 1e] auf die Erde und betete. Dann
‚Nackt kam iıch hervor AUuUs dem Schofß meıner Mutter; nackt kehre ıch da-
hın zurück. Der Herr hat gegeben, der Herr hat sSCHOMMCN; gelobt se1 der
Name des Herrn“ (Hjob bZ und spater: ‚Nehmen WIr das (zute VO
Gott A} sollen WIrFr annn nıcht auch das OSse annehmen?“ (Ijob 2.10)

uch Ester un ıhr Onkel Mordechai (vgl die spateren Einschiebungen,
erhalten 1im griechischen Text) bewältigen ıhr Leben Nur mıiıt Hılfe des Ge-
betes: „Und S1e betete ZU Herrn, dem (3ött Israels: Herr, König,
du 1St der einz1ge. Hıltf miır! Denn iıch bın alleın und habe keine Helter
außer dır; die Geftahr steht greifbar neben MIır  C (Est 4,17 v

Gebet als Sprechen un Klagené Bıtten und Jubeln mutten ınnerhalb
der Gemeinschaft

In Jjener Zeıt, als Israel och grofßtamilıär, spater 1im Könıgtum und wel-
ters 1n och tunktionıerenden Gruppen ex1istlieren konnte, pragte die (5e-
meınschaftsbezogenheit das Gebet Insbesondere legen eıne Vielfalt VO

Anspielungen ın den Psalmen dafür Zeugnis 1b
„Die TIreue preise iıch ın gro/ßer Gemeinde; ıch erfülle meıne Gelübde

VOT denen, die (5Oft fürchten“ (Ps
„Den Herrn ll ıch preısen in der Gemeinde“ (Ps
„Ich ll dır danken ın grofßer Gemeinde, VOT zahlreichem olk dich

preisen“ (Ps 35,1 5
Diese Dımension 1st wesentlich Gerade iın eiıner Zeıt, ın der das relig1öse

Leben iın den Privatbereich des einzelnen abgedrängt werden droht,
mu{fß S1e wiıieder 1Ns Bewußltsein gebracht werden. Beten und Glauben sınd
nıcht Privatsache! Vielmehr sınd diese den Menschen prägenden Grundge-
gebenheiten Elemente, die ber polıtische, wirtschaftliche und soz1ıale
Strömungen und Posıtionen hinweg ıiımstande sınd, das Fundament le-
SCH für eiıne tunktionierende, jeden Menschen als Menschen neh-
mende Gesellschaft.

3.4 Gebet als Unterweısung und Verkündigung
Eıner Welt, die 1im Gebet 1L1UrFr eın Zwiegespräch zwıischen dem einzelnen

Glaubenden un „seinem G;ÖTE® (als ob nıcht alle Welt NUur eınen Gott be-
säße!) sıeht, 1St dieses Thema geradezu befremdend, und doch W ar eıinst
nıcht

Gerade das Beten 1ın der Gemeıiunde hatte posıtıven Verkündigungscha-rakter: - ICh wıll deinen Namen meınen Brüdern verkünden, iınmıtten der
Gemeinde dich preisen“ (Ps



Dies ann bıs thematischen „Verkündigungselementen“ gehen: 165
„Rechtschaffenheıt verkünde ıch in großer Gemeıinde, meıne Lıppen

verschliefße ıch nıcht; Herr, du weılßt Deine Gerechtigkeıt verberge ıch
nıcht 1m Herzen, ıch spreche VO deiner TIreue und Hılfe, iıch schweıge
nıcht ber deine uld und Wahrheit VOT der großen Gemeinde“ (Ps
40, 101.)

ber W 4S ISt; WCNN in eiıner versammelten Gemeinde sıch einıge iın ek-
statısches Gebet versetzen lassen, sıch mıiıtreißen lassen, vielleicht be1
den anderen eıne ZEWISSE Bewunderung CYrZCUSCH, aber durch ıhr 1-

ständliches Gelalle keıine Verkündigungsfunktion übernehmen können?
Schon ZUTtT Zeıt des Paulus W ar das aktuell (und wiırd CS in vielen Erneue-

rungsbewegungen der Gegenwart wıederum). Paulus tordert, dafß jeder be1
eıner Versammlung beizutragen habe, eLtwa eıinen Psalm (1 Kor

Wenn aber ın der Begeisterung annn weıt kommt, da{ß meh-
FGßTS in Zungen reden (also tatsächlich sprechen) und nıemand ann das
deuten, anı hat diese Art des Gebetes verhindert werden (1 Kor

„Deswegen oll eıner, der in Zungen redet, darum beten, dafß CS

auch auslegen annn Das Dankgebet Mag och zut se1n, der andere
hat keinen Nutzen davon Vor der Gemeıindel ıch lıeber fünf Worte
mi1ıt Verstand reden, uch andere unterweısen, als zehntausend
Worte iın Zungen stammeln“ Kor 1415.17149).

Dıiese beherzten un zugleich Außerst wesentlichen Worte sollen VOTL al-
lem be1 den posıtıven Ansätzen ZU SOgENANNLEN freien Gebet edacht
sein.? Gebet hat auch azu dienen, das menschliche Fundament eım
Kind Ww1e eım Erwachsenen kräftigen. Der vielfach unbedachte Um-
ga miıt dieser Gegebenheıt 1m Rahmen VO Kindergebeten hat sehr 1e]
Negatıves azu beigetragen, dafß viele Menschen damıt Schwierigkeıten
haben Denn der Bıldungs- un Unterweisungseffekt wurde erreıcht, aber
durch die Moralisierung, durch die Vermittlung eınes talschen Gottesbil-
des (vgl A YAR unten) sehr 1e] zerstort.

373 Gebet als Fürbitte
Fürbitte 1St eine der Autgaben, die bedeutende Persönlichkeiten der Bı-

bel auszeıichnet. Eınes der klassıschsten Beispiele 1st wohl Abrahams Ver-
such, mıt (;Ott aruüuber hadern, ob die total verkommenen (heidni1-
schen) Sodom und OMoOrra nıcht werden könnten (vgl Gen

Vgl 2711 Mühlen, Das Sprachengebet, 1N : Michla (Hrsg.), Geıistesgaben heute (To
pos-Taschenbücher 116), Maınz 1962, 113—146 Im Rahmen der charısmatischen (Gsemeın-
deerneuerung gilt nach Mühlen „Beim Sprachengebet zeıgt sıch besonders eindrücklich
eıne Grundstruktur VO:  - Charısma überhaupt Das Sprachengebet 1st ıne Form der m>
kehr ZU Kındseın Vor Gott, eıner ‚zweıten Naıvıtät‘, 1St der Verzicht darauf, VOTr (Gsott
‚erwachsen‘ seın und möglıchst el über ıhn wıssen wollen Das Sprachengebet 1st
nıcht die wichtigste aller Geistesgaben S1e 1st als Eröffnung der Dımension des Geheim-
nısses ber ıne grofße Hılte aut dem Wege ZU!T Gemeinde-Erneuerung“ (145E



166 822 5Z vgl Mose und Ex 1017485 Fürbittend treten Mose und Amos
4—6) be1 (sott für ıhr Volk eın Das gleiche gilt für Jesus, der sıch für
seine Jünger und alle Gläubigen beı seınem Vater einsetzte (Joh
> Solche Fürbitte 1St eıner der Aufträge, dıe dıe Kırche ber-
LNOTINITEN hat Wahr nımmt s1e ıhn, ındem eLtwa Ordensleute und Kleriker
sowohl ZAT Preıs Gottes als auch ZUr Fürbitte für die, dıe aum der nıcht
beten, deren Gebetsauftrag übernehmen.

Solche Fürbitte mu{ aber nıcht immer personale Probleme der Mıtmen-
schen der des eigenen Lebens ZU Inhalt haben Wıe uns Thess 3:1
zeıgt, ersucht der Brietschreiber die Angesprochenen, da{fß s1e dafür beten
moOgen, dafß das „ Wort des Herrn sıch ausbreitet und verherrlicht wiırd“.
Das Gebet 1st 1er Jjenes Kraftmiuttel, das ermöglıcht, da{fß sıch die Bot-
schaft Jesu verbreiten ann. Dıies 1st schon deshalb interessant, weıl gleich
im tolgenden Vers testgehalten wiırd, da{ß „nıcht alle den Glauben anneh-
men“. So wırd deutlich, dafß die Fürbitte für die Verkünder nıcht L1LUTr eıne
außerliche, fast ftrömmlerisch wirkende Geste Ist; sondern erst die Kraft
und Energıe VO Gott her treı werden läfst, auch in schwierigen Sıtua-
tiıonen den Schwung, den Enthusiasmus un die ınnere Kraft, sıch tür die
Verkündigung einzusetzen, nıcht verlieren. Heute wırd diese Dımen-
S10n vieles zuwen1g S4Manch eın Mensch, der aufgrund
körperlicher Gebrechen der ÜAhnlichem nıcht mehr ın der Lage ISt, „aktıv“
in der Gemeinde miıtzuarbeıten, könnte eıne Autfgabe, Ja eıne aAußerst
notwendiıge Aufgabe und damıt eınen Sınn seınes Lebens VO  e und für die
Gemeıinde übereignet bekommen: Fürbitter seın für die jeweılıge Heı-
matgemeınde.

Gebet und Geistverleihung
Da (sott oft direkt eingreiten mufß, ll eıne Änderung aut der Welt

erreichen, erweısen die Arten der Wirkweise (sottes: wirkt Gott durch
das personifizierte Wort (vgl Jes 55,8—10); die Weısheıt (vgl Spr
8,17—36), seınen Namen un nıcht zuletzt durch den Geılst (vgl Joel
5 —5 Eıne weıtere Möglichkeit hat mıi1ıt menschlichem Wirken VOI-
bunden. Mıt CGottes Erscheinung verknüpft wırd, da{fß nıcht DUr bei Mose
anwesende Israeliten 1ın ekstatische Erregung kamen, sondern auch solche,
die ZW ar ort hätten seın sollen, CS 1aber nıcht So zeıgt sıch d da{ß

menschlicher Einbindung, nıcht die Menschen die entscheidende
Verfügungsgewalt besitzen. Das gleiche geschieht in dem köstlichen Be1i-
spiel iın Apg 10 Der Römer Kornelius betete inständig Gott, bemüht
den rechten Weg finden (Apg 10:2) Tatsächlich ertfährt iın eıner Vı-
S10N, da{fß seın Gebet erhört worden se1l und Petrus ıhm gesandt wurde.
Petrus verkündetet 1U die wichtigsten Taten des Christentums. „Noch
während Petrus 1es > kam der Heılıge Geılst auftf alle herab, die das
Wort hörten. Die gläubig gewordenen Juden, die mıiıt Petrus gekommen



9konnten 6S nıcht tassen, daß auch auf die Heiden die abe des Heı- 167
lıgen eıstes ausgegossen “ wiırd und darauthin Sagl Petrus: „Kann jemand
denen das W asser ZUT Taute verweıgern, die ebenso WwW1e WIr den Heıilıgen
Geıilst empfangen haben.“ Apg 10,44 1.47)

Dıiese Offenheit für das Wirken Gottes, das ort geschieht, (ZOT£ ll
und uns oft überrascht, mussen WIr nıcht Uly, sondern dürten WIr einkal-
kulieren. Wenn das Gebet auch vorbereitend helten Mas, werden die (39
ben des eıstes alle überraschen, WEeEeNn WIr nıcht AaUS Sturheit verhindern,
daß „der Geılst weht, wiıll“

Mißbrauch des Gebetes
In verschiedenen, WE heute auch zahlenmäßig recht beschränkten

Gruppen wırd besonders intensıves Gebet als eın Zeichen hoher Religiosı1-
tat bewertet. In diesem Fall 1st die Geftahr gegeben, da das Gebet als eın
Anla{fß dient, uhm tür sıch buchen. Dıiıese Ruhmsucht wart Jesus INnan-

chen Pharisäern VOTL: „Alles, W 4as s1e tun, tun s1e NUur, damıt die Menschen
sehen: Sıe machen ıhre Gebetsriemen breıt und die Quasten ıhren (3€=

wändern lang“ (Mit 22,5) un:! „verrichten in ıhrer Scheinheiligkeit lange
Gebete“ (Lk Un Lukas berichtet VO eiınem och anstößigeren
Beispiel: /7weı Manner, eın Zöllner und eın Pharısäer, betraten den Tem-
pel Nıcht aufdringlich, aber doch dreıst, betete der Pharisäer: „Gott iıch
danke dır, daß ıch nıcht WwW1e€e die anderen Menschen bın, die Räuber, Betru-
gCI, Ehebrecher der auch w1e dieser Zöllner ort Ich faste 7zweımal iın der
Woche Der Zöllner dagegen blieb demüt1g, tast ängstlich ganz hınten
stehen un stammelte, hne sıch die Augen (sott erheben
„Gott, se1l mMI1r Süunder gnädig!“ Und Jesus bewertet das Gleichnis: ‚ Ich
Sapc euch Dieser kehrte als Gerechter ach Hause zurück, der andere
nıcht“ (LkY

Diesen Keım ZUTr dreisten Überheblichkeit tragt jeder in sıch Es gilt ein
uSpCWOSCHNCS Ma{ß finden. Es 1Sst nıcht recht, WenNnn iINan solch eın
Gleichnis azu benützt, uns eın permanentes schlechtes Gewı1ssen ein-
zureden: Wır haben Grund, eınen gesunden Stolz arüber spuren, Kın-
der (sottes seın dürfen. [)as 1st aber keine Vorrangstellung, die uns ber
andere erhebt,; sondern eıne Chance für uns un die anderen und zugleich
eıne Verpflichtung, ach tieter menschlicher Verwirklichung streben.
Einmünden sollte das Verhalten in die Fürbittfunktion, VO der ben
schon die ede W  —

Der Mißbrauch, der ZuUur Zeıt Jesu w1e€e in der Gegenwart gleicherweise
als Getahr lauert, veranlaßte den Redakteur des Matthäusevangeliums, in
der Bergpredigt den bekanntgewordenen Satz aufzunehmen: „Wenn ıhr
betet, macht CS nıcht Ww1e die Heuchler S1€e haben ihren Lohn bereıts
erhalten. Du aber geh in deine Kammer, WEeNn du betest, und schliefß die
Tur Z ann ete deinem Vater, der im Verborgenen 1St. Deın Vater,



168 der auch das Verborgene sıeht, wırd dır vergelten“ (Mt 6, Diese
harte Kritik hat nıcht das offizielle Kultgebet 1M Auge;, sondern die TrOom-
migkeıt des einzelnen. Wenn INnNnan diesen Text AUS dem Kontext der CZ
schichte dem Gebetsmißbrauch durch manche Pharisäier reıßst, wırd
geradezu gefährlich. Denn, WECNN auch 1er 1Ur VO Gebet die ede 1St;
1st das relig1öse Leben ın Gefahr, 1Ns reın Prıvate abgedrängt WCI-
den Und 1€eSs geschähe noch, mıiıt Wenn auch talsch ausgelegten bıblı-
schen Argumenten begründet. eıters könnte dieser Text das mutıge Be-
kennertum, das heute 1im öffentlichen Gebet (in Gruppen) liegt, ungewollt
untergraben. Zudem könnte die gemeıinschattsfördernde Funktion des
Gebetes verlorengehen, enn oilt auch: „Wo Zzwel der reı in meınem
Namen versammelt sınd, da bın ıch mıtten ıhnen“ (Mt

Zusammenfassung
Schaut INnNan auf diesen Abschnuitt zurück, sehen WIr, daß eıne breite Pa-

lette wichtiger Themen und Bezugspunkte angeschnitten wurden, die den
Wert, die Chance, die Funktion, WI1e€e dıe Getahren des Gebetes darboten.

Als besonders wiıchtig se1l nochmals hervorgehoben, da{ß das Gebet eıne
Lebensweise und nıcht eıne Einzelaktion darstellt; die Einzelaktion das
Einzelgebet 1St gleichsam die Blüte des Geflechtes, das Leben be-
stımmt vergleichbar eiınem Pılz mMıt seinen weıtverzweıgten, 1aber für das
freie Auge nıcht sıchtbaren Verästelungen der Erde

Das Gebet als Grundhaltung Ww1e als Einzelgebet 1sSt azu da, sıch als
einzelner, W1e als Glied der Gemeinschaft das Leben leichter und tıeter,
vertiefend gestalten können. Dıi1e Gemeinschaftsbindung 1St SCHNAUSO
wichtig W1e dıe Verkündigung, die Fürbitte für andere WI1e die Selbsthilfe.

Mahnend se1l darauf hingewiesen, dafß das Gebet 1m großen und SaNZCHnıcht darauf hingeordnet 1St; Privatsache se1in. Andererseits darf Nıe
azu kommen, da{ß das Gebet Selbstzweck, Wertungsmuttel ZU Erweıs
der eigenen Guüte 1m Verhältnis anderen wırd

Iypen des Gebetes, dıe sıch gepragte Formen gebildet haben
Ohne 1er umtassend die Problematik der verschiedenen Gattungen des

Gebetes darstellen können, sel doch darauf verwıesen, da{fß die Grund-
anlässe für das Gebet SOWeıt führten, da{fß sıch geradezu teste, 1im oroßenun SaANZCH klar gegliederte Schemata entwickelt haben Den klassıschen
Ausdruck ertuhren diese Gebete ın jenen Texten, die WIr 1im Psalterium 4 esammelt haben Klage Vertrauen ank Hymnus.
41 Dıi1e Klagelieder sınd gepragt VO Element der Klage Aus verschie-
denen Anlässen wırd die Verzweıiflung, Angst, Not un Depression VOTr
Gott melıst ın der Gemeıinde, während des Kults gebracht. Die geprag-
ten Formen erlaubten CS; ın überkommenen Schemata die Je eigene Not
tormulieren.



Vertrauenslieder knüpften gewöhnlich be] mißlichen Sıtuationen (vgl 169
Klagelieder) d. doch pragt die TLexte das Vertrauen. Geborgen ın (sottes
Hand, ann der Beter die verschiedenen Schwierigkeıiten, Angrıifte der
Krankheiten

Das Danklied oft findet sıch eın Dankelement schon 1im Klagelıed
verkündet iın der Gemeıinde die Gewißheit der Hoffnung, da{fß Gott e1in-
greiten wiırd der Sal schon eingegriffen hat un das Schicksal 7A9 (35U-
ten wendet.

Der Hymnus preıst mehr der wenıger selbstlos Gott AUS Freude
ber dıe Schöpftung und seıne Welterhaltung bzw seınen Beıistand. Da-
neben oibt 65 estimmte Anlässe, iın Loblieder auszubrechen, W1e€e das Wıs-
SCHIl, da{fß (sott iın seiınem Tempel für jeden Gläubigen direkt zugänglıch ist.
A 5 Des weıteren o1bt CS och Psalmen, die thematisch gepragt sınd,
etwa Königspsalmen, Tempeleinnlafßlıiturgie, Weıisheitspsalmen

Diese Formen gepragten Gebetes dürten aber keineswegs als Fr-
angesehen werden, W1e Inan das mıtunter als Vorwurftf 1im Rahmen

der Wertung des Psalmengebetes OFrt Neın, 1m Gegenteıl. Wıe Mennekes
richtig testhält, haben dıe Psalmen Grundtypen menschlicher Exıstenz 1ın
geradezu zeıtlos vültiger orm eingefangen.  6 Sıe sınd Zeugen für das
schwer beschreibende Gleichbleibende, das den Menschen als Men-
schen und Person auszeichnet, hne da{fß deswegen die Person ın iıhrer Indi-
vidualıtät eingeschränkt wırd

Klage führt Inan auch darüber, da{fß Psalmen tremd yeworden sınd Ö1-
cherlich mu INan nehmen, dafß einıge ausend Jahre 7zwıschen der
Abfassung und uns liegen. Nıcht 1Ur kulturelle Veränderungen, sondern
VOT allem solche geistiger Art rTrennen un  N Wır haben CS verlernt, unsere

Empfindungen ın Bildern un Symbolen auszusprechen. So wurden WIr
oft sprachlos un fühlen uns unverstanden und vereiınsamt. An den Psal-
HCI können WIr wıieder lernen, vertieft Mensch se1in. Insbesondere oilt
1eSs für die Bewältigung VO Problemen, die ın der emotıonalen Dımen-
sıon des Menschen beheimatet sınd Dieser Bereich 1St VO  e} der modernen
Gesellschaft (ausgenommen eıne steigende Zahl eher stiller der authals
auftretender Aussteıiger) beinahe vollständig verdrängt und geradezu mıiıt
einem Tabu versehen worden. Mennekes hat das pastoraltheologische A
liegen W1e die darın liegenden Chancen deutlich gesehen: „Psalmen SPIEC-
chen den Menschen in den Engpassen seınes Lebens un verweısen ıhn
auf den praktischen Vollzug seınes relig1ösen Lebens Freıilıch, die 1mM -

Vgl Mennekes, Psalmen deuten die Wege des Lebens Eıne Predigtreihe ZAHT: österlichen

24— 978
Bußzeiıt. Mıt eiınem Vorwort VO Bertsch und Zeichnungen VO  - Falke, Stuttgart 1986,



170 INeEeT wiıeder erschreckende Oftenheıt (Gott gegenüber, und die fast hem-
mungslosen Ausbrüche VOT ıhm sınd nıcht Zeugnis eınes Kampftes
(Gott bzw seine Leugnung, s1e sınd vielmehr Niederschläge eınes sehr eX1-
stentiellen Rıngens miıt dem lebendigen Gott, VO dem der Psalmıiıst bıs ın
die Tieten seiınes Lebens hıneın betroffen ist.“/

Freıes Gebet oder gebundenes/geprägtes Gebet
Damıt kommen WIFr eınem wichtigen, ımmer wıeder aufgewortenen

Problem Sollen WIr vorgeformte Gebete verwenden, lernen und pflegen
der sollen WIr bemüht se1ın, NCUC, freiıtormulierte Gebete ördern und

pflegen.
Diese Alternatıven halte iıch als Gegensatz verstanden tür falsch und

VO  . der Bibel her nıcht rechttertigen. Im Gegensatz: gerade die Bıbel
regt uns beide Arten anzuerkennen und Öördern.

8} Vorgeformtes gebundenes Gebet ın der Bıbel
Wıe gerade festgehalten, hat sıch eıne intensıve Gebetstradıition gefe-

stigt, dafß ımmer wiıeder gepragte Texte in der Bibel vorkommen, VOT allem
aber, da{fß biblische Bücher (Ps; Klgl) NUur AUS Gebeten bestehen. Häatten
diese Texte nıcht iıhren hohen Stellenwert besessen, ware diese Entwick-
lung unmöglıch SCWCESCNH. Zudem tindet sıch in der alt- WI1e LICU-

testamentlichen Literatur eın einzıger Hınweıs, der Gebete 1abwerten
würde 15

Die altbundlichen Gebete ıhrerseıts sınd Zeugen dafür, dafß (ein Kern-
estand der) jeweılige(n) Psalmen jahrhundertelang betend weitergegeben
wurden. Darın and sıch der Beter, darın drückte sıch ausS, das verwirk-
lıchte iın seıner Person, das wurde z Ausdruck seıner selbst. Dıie
daktionellen Einschübe (für ungeübte Augen oft nıcht erkennbar!) WEeN-

den die überkommenen Gebete durch kurze) Satze un Passagen in
Sıtuationen zeıt- und situationsentsprechend Dıie geänderten Um:-
stände ührten Zzwar solchen Aktualisıerungen, nıcht jedoch dazu, diese
bestimmten Psalmen nıcht mehr beten.

Dıie Beobachtung bezeugt, da{ß ecs in Israel, 1im beginnenden Judentum
(ab Jh Chrf-) und Z T Zeıt Jesu eın lebendiges Gebetsleben gab, das
besonders aut dem Psalterium autbaute. Daher 1st auch nıcht C588 Ka

Mennekes (Anm
Diese Grundtatsache verkennt jeder, der vermutlic. redlichster Absichten die ( 36

betshaltung Jesu jene des damals zeıtgenössischen Judentums abheben will, „Von
Kındheit ernten die Jünger in der Synagoge beten. Doch als s1e eines Tages Jesus beten
sahen, s1e offensichtlich tief beeindruckt, denn s1ie baten ıhn Lehre uns beten! der
Art, w1ıe Jesus betete, mu{l Besonderes BEWESCH seın“ (Watson, Anm 4, 86) Solche
ungewollte, versteckte Seitenhiebe das Judentum ZUT Zeıt Jesu verallgemeınern in ungsec-
rechttertigter Weıse und werden durch ıne bessere Bibelkenntnis selbst ad abDsurdum 5C-
führt



erlich, da{f jene neutestamentlichen Schrittsteller für die die Psalmen- 171
sprache Ja relig1öse „Muttersprache“ W ar häufigsten VO  e allen alt-
testamentlichen Büchern Teıle der Psalmen anspıelen der S1e direkt
zıtleren.

Verwiesen Sse1 auf die Übernahme VO DPs 4,13—17 durch etr
40  IZ: der DPs 40,7/ —9 in Hebr BLder Ps 102:26—=Z5 in Hebr
‚101 w1e€e Ps 118221 iın Mt 21,42 (Mk 12,10%)) und DPs 118,251 1in Mt
24:9 (Mk 11:9; J0 12.13); vgl: DPs 148,1 und 1140 Besonders bedeutsam
1Sst jedoch der Hınweıs, da{fß auch Jesus das Psalmengebet pflegte. Das C1I-

schütterndste Zeugni1s dafür 1St DPs 227 den Jesus Kreuz sprach (vgl
15,34; Mt

Freıes Gebet ın der Bıbel
Spricht I11all VO freiem Gebet, mu{fß INan zwıischen Z7We!l Formen

terscheiden, die Jjeweıls für siıch keıine direkte Vorlage 1m vorgepragten alt-
bundlichen Gebets- (oder Text-)bestand auftweisen. Das eine 1St freies (56-
bet auf der Grundlage der 1mM weıteren Rahmen iın altbundlich gepragten
Formkategorien beheimateten un solchen Gebeten, die VO  . dieser
Grundlage weggehen, W1e€e das sogenannte Zungengebet, auf das Pau-
lus anspielt.

Jedes Gespräch mıiıt (jott iın Je einmaligen Sıtuationen an als freies ( @-
bet eingestuft werden. Dıies beginnt bei Salomo, der anläßlich der Weıiıhe
des Tempels VOT die versammelte Gemeıinde trat, „seıne Hände Zr Hım-
mel ausbreıitete und betete: Wende dıch, Herr, meın Gott, dem Beten
und Flehen deines Knechtes zu! Hore auf das Ruten und aut das Gebet,
das eın Knecht heute VOT dır verrichtet. Halte deine Augen otfen ber die-
SC Haus bei Nacht un be1 Tag I Koön 5,22 £.28) Im Buch der Weıs-
eıt erinnert Inan sıch eıne andere Phase Aaus Salomos Leben ‚Daher

Tatsächlich trıtft Donders, So ıntach 1St das Evangelıum. Ungewöhnliche Texte für
das Kırchenjahr, Freiburg-Basel-Wien 1986, 15+115; eine der Absıchten Jesu, WECNN 1m
Gebet Christı das Bestreben indet, die Gewalt rechen. Man INAas seiner Frage zustiımmen:
„Wıe könnte denn Gewalt, die ın der Welt rechen wollte, durch Anwendung VO  5 Gegen-
gewalt unterbunden werden, selbst wenn uUrc die Macht des Vaters geschähe?“ S 118)

Wenn dieses Wort uch gerade nıcht VO:  — eiınem großen Vertrauen auf die Allmacht CGott-
aters rechnet (anders als der Sohn Jesus!), geht der Autor uch leichttertig mıiıt der An-
spielung auf Bıbelverse und die Eıinstellung bıblıscher utoren 98 da{fß nıcht aufgearbei-
tetie Gedanken andere ausgespielt werden. Er sıeht ZWA3TrYT, da{fß Jesus „Meın Gott, meın
Gott, hast du miıch verlassen?“ als Gebet iın den Mund nahm, scheint ber überse-
hen, da{fß Jesus hier den Psalm als Bıtte Kreuz verwendet. Anschließend Dau-
chal das Gebet „vieler Menschen in der Bibel“ dagegen: „Zermalme iıhre Köpfte! Lafß iıhre
Kinder zugrundegehen Dıiese L1UT A Teıl wörtlichen Zıtate aus Ps 68,22; 1099 bzw
Jer 18,21 sınd 1L1LULI richtig 1m ontext — und ‚.WaTr nıcht 11UT des Gedichtes, sondern des „theo“-
logischen Anlıegens eutbar. SO, WI1e s$1e 1n dem Meditationsbuch vorliegen, VEIIMAS der
Schreiber 1Ur alsche Vorurteıile bekräftigen bzw. Man mag den Buchunter-
titel bei manchem ext in eınem Licht sehen beginnen „ungewöhnlıche Texte“,
vielleicht sollte INan verschärten „manch unverantwortlicher Text  “



172 betete ich“. wırd Salomo ın den Mund gelegt, „und wurde MI1ır Klugheit
gegeben; ıch tlehte, und der Geılst der Weısheit kam mIır  D uch VO

Propheten Elischa Ort InNnan des öfteren, dafß iın besonders ernsten der
gefährlichen Sıtuationen sıch 1mM Gebet (joft wandte (Z als ıhn die
Aramäer gefangen nehmen wollten, Koön 617f£:: das ınd der Schunne-
mıterın wurde aufgrund des Gebetes VO Propheten wıeder 1Ns Leben
rückgeholt, Kön 4,33) Im Kampft der Makkabäer begleitete das zahlen-
mäaßıg kleinere Heer der Juden das Gebet ZU Herrn, damıt die
Rettung sende („Als Judas das gewaltige Heerlager der Feinde erblickte,
sprach tolgendes Gebet Gepriesen se1lst du, Retter Israels: Du ASt den
wütenden Rıesen durch deinen Knecht Davıd erschlagen: du 4aSst das
Kriegsheer der Phıilister Jonatan, dem Sohn Sauls, und seınem Waftenträ-
gCI ın dıe Hand gegeben D Insbesondere in akk begleiten Gebete
die Darstellung: aussıichtslos erscheinende Sıtuationen wurden mıt Hılte
der Stärkung 1m Gebet in AngrıiftfA(Z Makk 1024 27):
ber auch ın der Weiısheitsliteratur hat das Gebet, Je S1tuatıv un damıt
keineswegs notwendig gepragte Formulierungen sıch anschliefßend, e1-
NC  e} gewichtigen Stellenwert. Sıra emptiehlt CLW, be] Erkrankungen VOI -
erst nıcht ZU Ärzt,; sondern (sott als dem Arzt gehen: „Meın Sohn,
be1 Krankheit saume nıcht, ete Gott: enn macht gesund“ Sır 38,9)
uch Judıt vermas iıhre ımposante Rettungstat L1UFr durch dıe Kratt, die S1e
aus dem Gebet erhielt, ertüllen. Dıie Sıtuation 1St unerwartet un e1IN-
malıg, da{fß ıhr Gebet als Mustertall eınes die Person umgreıfenden,
ftreıen Gebetes beschrieben werden kann, Wenn S1e auch die Vätertradi-
tionen 1mM Glauben anknüpft (Z Jdt 9:1 14)

uch VO Jesus werden „treie“ Gebete überlietert. Etwas SpONtan und
unmotiıvıert deswegen vermutlich sıcher 1m Kern echt jesuanısch 1st eın
Jubelruf: „Ich preıise dıch, Vater, Herr des Hımmels und der Erde, weıl du
all das den Weısen und Klugen verborgen, den Unmündigen aber oftenbart
aSt el Vater, hat CS dır gefallen. Mır Ist VO meınem Vater alles überge-
ben worden: nıemand weılß, WCT der Sohn 1St, DUr der Vater, un nıemand
weılß, WeT der Vater ISt;, Aur der Sohn un er,; dem CS der Sohn offenbaren
will“ (Lk O, Z 27 vgl Mt 112527). Wiährend jer och eıne Anspie-
lung das oilt L1LUT für die griechische Tradıtion des AT! auf Jes 29,14 ın
Gedanken das Ofrt keineswegs 1m gleichen Kontext stehende Ver-
bergen VOTr den Weısen gegeben 1St; gehen andere Stellen weıter. Vor der
Erweckung des Lazarus die sıch ın eiıner ZCSPANNTECN, erwartungsvollen
Sıtuation abspielt spricht Jesus: „Vater, ıch danke dır, da{fß du mich erhört
Ast Ich wulßte, da{fß du mich immer erhörst; aber der Menge, die

mich herum steht, habe ıch ZCSAQRLT; enn S$1e sollen glauben, da{fß du
mich gesandt ast  CC (Joh 11,41

Eın weıteres, außerst einprägsames un: bekanntes Beıispiel 1st das „Her-



rengebet“, das in der matthäischen orm das bekannte „Vater unser“ bıl- 173
det In der Bıbel selbst finden sıch- Z7Wel Versionen, ın Mt O /= 13 b7zw
11,2—4

Her matthäische 'Kontext könnte CS nahelegen, dafß das „ Vater unser“
eıne dırekte Fortführung der Überlegungen seın sollte, da{fß Ianl sıch 1ın eın
stilles Kämmerlein eım Gebet zurückziehen müßlte. Dafß dem nıcht 1St;
zeıgt schon die Spannung zwıschen „deın Vater“ (Mt 6,6) und „UuMNdSC NFa
ter  D (Mt 6,9) Es wurden 7wWwel unabhängige Texte, die sıch Je mıt dem
Thema befalten, neben einander gestellt. Fıne entsprechende „Vorlage“
für das ‚ Vater unser“ findet sıch nırgends, WEeNnNn auch der Satz: „Und erla{fß
uns HAIISGCITE Schulden, w1e€e auch WIFr s1e unseren Schuldnern erlassen haben“
(Mt 6;12); iın Sıra 262 („Vergıib deinem Nächsten das Unrecht, annn Wel-

den dir: WEeNnNn du betest, auch deine Sünden vergeben“) eıne gedankliche
Parallele besıtzt.

Lukas 11 —4 bringt den Kernbestand SaNzZ anders. Die Jüunger beob-
achteten Jesus, da{fß betete un ersuchten ihn, moge s1e auch beten leh-
reN, habe 1€eSs doch auch Johannes der Täuter Wiıiederum W1e€e be1
Matthäus z1bt cS eıne Kluft 7zwıischen Jesus und seınen Jüngern, Sagl
doch nıcht: „Wenn LV beten, ann sondern „ WCINN ıhr betet,
sprecht: „ Vater, eın Name werde geheıiligt. Deıln Reich komme. Gıib uns

täglıch das Brot, das WIr brauchen, un erla{fß uns unserec Sünden; enn
auch WIFr erlassen jedem, W as uns schuldig IsSt Und führe uns nıcht in
Versuchung.“

So sıeht Ianl einem heute fest gepragten Gebet (die matthäische orm
des Herrengebetes), da{fß dıe Bibel erstens Zzwel verschiedene Versionen
kennt, und da{ß zweıtens dieses heute fest gepragte Gebet biblischen
Zeıten ein frezes war!

Zusammenfassung
Dıie Biıbel bezeugt in ıhrem gepragten WwW1e€e nıcht gepragten Gebetsschatz,

da{ß beide Formen ıhr Recht haben Fragwürdig wırd 1Ur solches Gebet,
das einselt1g, phrasenhaft der inhaltsleer wırd Markant ISt;, dafß 1m Gebet
nıe und nımmer der Mensch im Zentrum steht, sondern dafß das Gebet auf
Gott hinführt, auch un: besonders dann, WECeNnNn zurecht die vielen und VCI-

schiedenartigsten menschlichen Anlıegen VOT (SOtft gebracht werden.

Probleme mMA1t dem Gebet und Chancen
Es 1St eın Gemeinplatz, testzustellen, da{ß das Gebetsleben in Krise sel.

Wenn überhaupt och Hause gebetet wird, erschöpft sıch das
meılst NUur darın, da{ß INnan selbstgelernte, gepragte Gebete weıterg1bt.

1)a 1aber vielfach die Famiılie nıcht iıntakt iSt da das Gebetsleben häufigst
nıcht gepflegt wiırd, trıtt ın katholischen Bereichen die Kındergartentante,



der Pfarrer der der (die) Religionslehrer(ın) als relig1ös prägende Bezugs-174
PCISON iın den Mittelpunkt. Somıt 1st die markant zentrale Aufgabe dieser
Personengruppen klar angesprochen.
6.7 Voraussetzungerz für freies oder gepragtes Gebet

Wıe schon ben deutlich gezeıgt wurde, bedarf CS der rechten Grundhal-
Lung, eiıner Art Gebetshaltung als Lebenseinstellung, WeNn INan überhaupt
beten wiıll, egal ob freı der gebunden. Bevor 1INan also dıe Frage ach
freiem der gebundenem Gebet iın den Raum tellt, geht CS darum, negatıve
Dımensionen die VO den Kindern ber Eltern und Großeltern weıterge-
geben werden abzubauen und meıden.

Prägende Teilgesichtspunkte
67} Dıie emotionale Dımension IN der Stellung ZU Glauben und ZUY

Bıbel
Wıe jeder Mensch VO den persönlichen Eindrücken seıner Umwelt ent-

schieden mıtgeprägt wiırd, sıeht das ınd 1m besonderen seıne Welt 1Ur
VO  w} der Seıte der Geftfühle un Erfahrungen. Es überträgt diese VO den Be-
ZUSSPCISONCH auf seın Innenleben, auch auf die relig1ösen Bereiche. Ist
in für das ınd zentralen Erfahrungen Freude und Geborgenheıt BCHC-
ben, wırd Inan leicht ZUr relig1ösen Vertiefung 1er einsetzen können. Fehlt
dem ınd die Erfahrung, wırd CS notwendig se1ın, erst die Vorarbeıt
einer posıtıven Aufnahmemöglıichkeit schaften.

These Von den posıtıven W1€e negatıven Erfahrungen mıt den Bezugs-
(Eltern, Kındergärtnerinnen USW.) wırd das Fundament für eın

tragfähiges Gottesverhältnis entscheidend mıtgeprägt.
5: 79 Das Gottesbild prägt das Gebet

Dafß das Gebet iın eıne derartıge Krise geraten 1st, liegt häufig tal-
schen, zumindest oft sehr einseıitigen Gottesbild der Eltern (oft auch Ver-
kündigern, Klerikern WwW1e€e Laıien).

Zum eınen haben viele Erwachsene aus Enttäuschung, weıl
s1e nıe 1m Glaubensleben reiften, aus Bequemlichkeıit mıt dem (7E+
bets-, oft mıt dem relig1ösen Leben gyebrochen. Di1e Zweıtel daran, ob CS
(7Ött 1bt, die Forderung, da{fß bei chaotischen Zuständen durchgreiten
müßte, die Anklage, da{fß Katastrophen nıe zulassen dürfte, W1e der ot-
fene un atente Spott halten viele Erwachsene ab, ber Gott WEn über-
haupt reden. Dıies gilt häufig auch für Ehepartner (etwa braucht INan
in Zusammenhang mıiıt der Eheschließung Nur be1 rituellen Texten das
Wort „Gott  C ın den Mund nehmen und ann dessen Verwendung vorher
W1e€e nachher vollständıg vermeıden).

These Erwachsene, dıie eın posıtıves Verhältnis (50tt haben, VeI-



mitteln den Kınder gewollt der ungewollt ein NCSaALLVES Durch abtällige 175
Bemerkungen werden die Partner, WIC das ınd dermaßen verunsıchert
da{fß SIC sıch trühzeıtig hüten, ber relig1öse Fragen sprechen und sıch

der Famlıulıie „lächerlich machen Wenn auch nıcht otften gespöttelt
wırd haben die Kınder ein feines Sensoriıum für emotionelle Vorgänge

(rJott nıemals ZUNY Zuchtrute Fenster degradıeren
Gott und wırd häufig als Erziehungshilte CINSZSECSELZL und damit

mıßbraucht Es 1ST schon häufıg der Fall daß Müutter, WCNN die langsam
heranwachsenden Kınder schwerer bändigen sınd miıt dem Vater dro-
hen So wiırd der Vater ZU Famıiliengendarm, Extremtall 7A1 Prügel-
INann Dafiß C1M solches Bild weder tamıliıen och relig1ös törderlich 1STt

liegt auftf der Hand W as soll dieses ınd für CIH Gottesbild erhalten, WECeNN
CS den Vater (ın der Familie) und den Vater der Jesus gleichzusetzen be-
ginnt?

eıters Viele alte Kıindergebete haben moralısıerenden Gott als
ausschliefßlich stratenden Rächer VO auch leinen Vergehen 1-

chwellig aNCrzZOSCN Gebete WIC „Lieber C(3OfFfFf mach mich fromm , da
ıch dir den Hımmel komm! der „Mach ein braves ind aus mır!“
sınd ZWAar auch für Kınder leicht merken, vermuıiıtteln aber keinen Gott
der Liebe, sondern solchen, der jede kleine unrechte Tat (wer legt die
Norm für das ınd fest?) ahndet.

Diese Tendenz wırd och durch die falsch CEINZSCSELIZLTE Allgegenwart
(sottes verstärkt So macht I1nl bıs Zur Gegenwart be] Gewitter Kınder
darauft aufmerksam, dafß Petrus der 4708 der „‚lıebe“ (sott un
schimpte Daf damıt sowohl die Lokalisation des Hımmels CINSCILLS VOeI-

wırd ebenso WIC das Gottesbild INa einsichtig SCIN Eın (SOFfTt der
bıs den nıcht gewaschenen Füßen der Kinder auf alles achtgibt vermıt-
telt keıine Anziehungskraft die auf Liebe und Angenommenseın gründet

These Es 1ST fatal für dıe Verkündigung, WCNnN das Gottesbild
dıe Aussagen der Bibel Gott der Strafe umtunktioniert wırd
Schwer 1ST dann, davon sprechen, da{fß der Name „Jahwe eigentlich

dafß (zOtt lebensbegleitend beschützend miıtgeht da{ß uns der
Hand führt WIC dıe Mutter C1MN ınd das das Gehen lernt dafß Jesus aus
Liebe Mensch wurde und uns VO Bösen befreit und mıtteılt Gott 1ST die
Liebe

6.2.4 Vertrauen Sıcherheit Leben
Das Gottesbild mu{fite VO Grund auft aufgebaut werden. So gC-

Ort einmal dazu, da{fß alle ben CNANNTEN Fehlformen abgebaut und Ver-
mıeden werden. Kındergebete — eintacher orm Lichte der lebensför-
dernden Otffenbarung sollten prägend — Morgen-, Abendgebet — werden.



176 Dıie Nähe (sottes müfßte dargestellt werden, da{fß dadurch Vertrauen!®
und Sıcherheit wachsen. Er 111 für uns eın erfülltes Leben, datür sandte
Boten W1e€e Abraham, die Propheten, die Apostel, dafür wurde selbst
Mensch.

These Mıt aller Anstrengung haben WIr uns bemühen, wıieder
den urzeln UuUNserIcs Glaubens zurückzukehren. Das heißt nıcht, da{ß WIr
1Ur eınen süßlıchen, weıchen und vernıedlichten (sott verkünden. Das
heißt vielmehr, dafß WIr VO eiınem (5Z5f* reden, der uns hat, der
VO uns9 unls und uNnseTrTE Verantwortung ernstnımmt, der ent-
täuscht 1St, WCNnNn WIr 1aber bereıt, uns jederzeıt anzunehmen,
WECNN WIr unls wıeder ıhn wenden, der aber auch 1m Extremtall ze1gt,
da{fß nıcht Spielzeug 1St; aut das WIrFr einschlagen können, Wenn WIr
zornıg sınd, das WIr beleidigt beiseıte legen können, das WIr wegwerten
können, Wann ımmer WIr wollen, das WIr übersehen und beschimpten
können, WCNN unserem Zorn, HHSCTET Enttäuschung entspricht.
6.2.5 Gebet als FEinübung ın tiefergehenden Dialog

Das Gebet 1St Eiınübung ın das tiefe relig1öse, aber auch menschliche (S6-
spräch. VWer sıch 1im Gebet entblößen gelernt hat, wırd wenıger Scham ha-
en, auch ıIn schwierigen Lebenssituationen otffen un ehrlich se1ın, auch
wenn cC5 für ıhn gerade nıcht angenehm 1St

Nun 1st dieses Problem eines, das eınen gewıissen personalen Reifungs-
prozefß FAÄR eıters 1st die Bıbel weder für Kıiınder och ZUTr Kın-
derunterweisung vertaßt worden. Wenn didaktische Abzweckung auch
nachweısbar ISt, ann wendet S1€e sıch rwachsene.

These Die Bibel annn nıcht direkt als Lesebuch der Lebensanlei-
tungsbuch für Kıiınder verwendet werden. Dazu wurde s$1e nıcht vertaßt
und 1St schon VO der Entstehung her dafür untauglich.

Andererseıts 1St die Bibel sehr wohl tahıg, die Zielangabe für eıne SINN-
voll geleıtete, relig1öse Entwicklung darzustellen, wotür das Kındergarten-
kınd eben die Kindergärtnerinnen als Vorbild hat „Doch mıiıt wiıirklichem
Engagement und mıt etzter Ehrlichkeit annn eın rwachsener VOT Kın-
ern diesen Erfahrungsbereich L1LUT entfalten, Wenn eine persönli-
che Beziehung, eıne eigene Betroffenheit 4A7 hat.“ Dıies annn
ach einer längeren Zeıt der Entwicklung un Förderung Erfahrungen
führen, „all denen Kınder un rwachsene Erfahrungen (sammeln), de-
NC  } Kınder und Erwachsene gemeınsam gewınnen. Natürlich wırd da

10 AIn drei entscheidenden Augenblicken seınes Lebens, be1 seıner Taute, beı seıner Verklä-
rung und VOT seıiner Gefangennahme, wurde Jesus w1ıe Lukas berichtet im Gebet VO Gott
gestärkt und ermutigt. Das wıll nıcht N, dafß Beten immer eiıne Ermutigung und StärkungISt; aber Gott kann besten mıt U1l iın Verbindung treten, wenn WIr ıhm NSseTrTEC Zeıt und
Zuwendung schenken“ W atson, Anm 4, 88)



manches eiım Erwachsenen eine Tietendimension erreichen, die dem 177ınd VOr allem verbal nıcht erschließbar 1st, 1aber eın ınd spurt, ob die
Sache auch uns die Haut gehti
6.2 Bıblische Gebete sınd auf die Aktualisation hingeordnet

Wer sıch mıt den bıblischen Texten VO früher beschäftigt, wırd dem
wıssenschattlichen Ergebnis zustiımmen, da{fß s1e A4aUus eıner estimmten hı-
storıschen Sıtuation gewachsen sınd und Aaus dieser gedeutet werden mUus-
SCHy, wıll Inan S1e richtig verstehen. Nun fügt sıch aber, da{ß die meıst lite-
rarısch das oilt vewöhnlıch auch für die redaktionellen Eiınschübe hoch-
stehenden Texte VO  5 Kındern als Kunstwerke weder verstanden, och in
der Themenfülle verkraftet werden können.

Sınnvoll scheint daher, ın der Kındergartenarbeit, die Grundarten des
Gebetes autzunehmen: Klage, Vertrauen, Dank, Hymnus, Fürbitte;: un
VO der Tiefe der Psalmen ertafßt mıt den Kındern Je ihnen Herzen
liegende Fragen, dSorgen der Probleme jer autzuarbeiten.

„Der ank spielt 1mM Erleben des Kındes eiıne entscheidende
Rolle Wenn Eltern sıch mıt ıhren Kındern das Dankgebet mühen, ler-
Ne  z s1e VOT allem die posıtıven Seıten des Lebens sehen L

ank führt ZU Lob
„Gott du AaSt alles schön gemacht,
W1e orofß bıs du'«

In der Gebetserziehung geht CS 1im Kındergarten nıcht sehr eın
umfangreiches Wıssen, „sondern eın tieferes Ergreiten und Ertahren. Vor-
dringlich 1St die Übereinstimmung mıiıt dem Leben“.!?®

Hıer 1St ber dıe Mafsen wichtig, da{f die Kındergärtnerin, ll S1e e1-
nNnen Bıbeltext ZUTr Grundlage nehmen, sıch selbst 1ın den Text hineinmedi-
tlert hat un themenweıse ın Verbindung mıiıt dem Anliegen der Kınder
Psalmen „aktualisiıeren“ versucht.

These Die bıblischen Gebetstexte sınd Aaus konkreten Sıtuationen
sCHh eınes Glaubensbedürfnisses, eınes Bedürfnisses 1im Glauben
reden, entstanden. Von da her sınd sS1e orundsätzlich offen für die Aktuali-
sıerung. Die Jahrtausende alte Tradierung zeıgt, dafß S1e Grunderfahrungendes Menschseins aufgearbeitet haben un:! sıch 1m Gebet und der Medita-
ti1on VO Miıllionen QUCI durch viele Jahrhunderte bewährten allerdingsals Gebete für dıe Erwachsenen. Daher eıgnen sıch zumelıst 1Ur wenıgeZeılen direkt als Kindergebete. (Dieses Problem stellt sıch ın der Schule
wohl anders). Man wırd zustiımmen, dafßs, WEeNN gelingt, den Schüler
einem biblischen, bıbelnahen Beten hinzuführen, ıhm SOZUSagcn die Heı-

11 Longardt, Leben im Jahreskreis. Frühling und Sommer 1m Kındergarten, Freiburg
U 197854,
12 Müller, Kınder lernen beten, München Ü Z



178 lıge Schritt als Gebetsbuch ZU erschliefßen, VO vornehereın viele (56:
betskrankheıten, Fehltormen un Schwierigkeıiten 1mM Gebetsleben des
Heranwachsenden vermieden werden.? Allerdings sınd auch 1er ınten-
S1ve katechetische Vorarbeiten eısten. Unsere Kleinen können 1aber
vorbereıtet werden, spater ıhr Leben VO  > der Bıbel her fundiert sehen,
WenNnn S1€e trühzeılt1ig erfahren, daß auch für S1e schon eıne posıtıve Hılte
geboten werden könnte.

6.2./ Argumente für festformulıerte Gebete
Offen 1st och dıe Frage ach den tormulierten und freıen Gebeten.
Dıie bisherigen Feststellungen sprachen nıcht direkt VO frei ftormulier-

ten Gebeten, doch Sine dıe Stoßrichtung ımplızıt Oort hın
och „ohne tormulierte Gebete kommt das ınd nıcht AUS, auch Wenn

oft das Verlangen spurt, Neues tormulieren, weıl das Vertraute nıcht
ausreicht“.  14 Besonders aktuell 1st dieses Problem dann, WL INnan in der
Familıie, 1m Kindergarten, in der Jungschar der be1 Kindermessen Be-
eiınsam betet, sıngt und tejert. Wenn jeder anderes macht, wiırd
eın Chaos das Endergebnis se1in.

eıters: Das iınd ll heranwachsen. Es l ın „Kleinigkeiten“ die
Größe der FEltern erreichen: daher zieht sıch die Schuhe der Eltern d
daher ste1gt ON auf den Tısch; mıt dem Vater Aug ın Aug reden kön-
NCI, der freut sich, Wenn die Eltern Boden miıt ıhm herumtollen; die
Kınder meı1st auf den Eltern sıtzend. Daher 1st nıcht NUur eın Schaden,
sondern die Verhinderung des „Möchte-gern-grofß-sein“ 1m Kınd, WenNnn

INan ıhm eben auch Gebete anlernt, die das rationelle Aufnahmevermögen
des Kleinen weıt übersteigen. Notwendig 1st CS, 1er gerade die Emotionen
anzustacheln und tördern, die auf anderen Ebenen das treben ach
dem „Gleich-Sein“ W1e die Erwachsenen provozıeren.

These Bezüglıch der tormulierten und VOT allem der klassıschen
christlichen Grundgebete sollte INan eıne posıtıve Grundhaltung e1IN-
nehmen.

Vom Gesichtspunkt des Erwachsenen aus gesehen, 1st CS eıne wertvolle
Vorbereitung und Verbreitung der heute in ıhrer Kenntnıs auch schon B“
fährdeten Texte.

Vom ınd A gesehen, dürfte auf diesen Gebeten nıcht zwanghafter
Druck lıegen. Vielmehr müßte der Beschäftigung mıt derartigen Gebeten
eine guLie psychische Vorbereıitung vorangehen un: für die Zukunft hın
„neugier1g“ machen.

13 Eckart, Das Schulgebet iın Hauptschule, Realschule und Gymnasıum. Mıt einem (se-
betsanhang, Donauwört 196/, 51

Müller (Anm 12)



678 Kinderbibel: kındgemäß kindentsprechend — für Eltern M1SSLONA- 179riısch
„Keın och Kınderbuch ann das Beten der Eltern mıt iıhren

Kındern Autgeschlossene Eltern sehen eın, da{ß wen12 Sınn hat,
dem ınd eın och Gebetsbüchlein 1n die Hand drücken, WenNnn
S1e nıcht selbst mıt ıhren Kındern beten. Darum sınd Texte und Bilder VO

Kındergebetsbüchern VOT allem daraufhin überprütfen, ob S1e offen sınd
für das Gespräch mıt dem ınd un VOT allem, ob s1e dem Erlebnis- und

c15Erfahrungsraum des Kıindes entsprechen.
Dasselbe gilt natürlich VOT allem auch tür Kınderbibeln. Soll INan eıne

Kıiınderbibel wählen, die möglıchst der Sal LeEXtgeELFEU ISst, der oll 11an

sıch eıne Paraphrase suchen, Jjeweıls mıiıt ausgiebigen Biıldern geschmückt
selbstverständlich?

Persönlich ıch derzeıt nachdrücklich für die letztere Alternative
eın: Dem ınd wırd nıcht vorgegaukelt, CS kenne die Schrift und 1Sst fä-
hıg, für weıtere Tietendimensionen vorbereitet werden. Viele Aus-
drucksformen, die nıcht einmal Erwachsene realısıeren, überfordern das
ınd Zuletzt ware 11Nan ZWUNSCNH, Texte kürzen und zurechtzu-
schneıden, dafß der übriggebliebene Torso ohnedies nıcht mehr als Biıbel
1m Vollsinn angesprochen werden kann Nıcht übersehen 1St der MNLSSLO-
narısche Aspekt: enn ber die Kınder könnte be1 gezielten Anregungen
hın und wıeder für eıne biblische der allgemeın religiöse Beschäftigung
geworben werden.

These Als Kinderbibel empfehle iıch bilderreiche, in Paraphrasenart
gestaltete Angebote. Diese sınd 1ın eiınem ErSFIcCH Schritt eutend dem ınd
angepaßt und können VO den Eltern, Kındergärtnern USW. weıter ı S
schmückt werden, hne da{ß INa der eigentlichen biıblischen Aussage
Zwang Allerdings sollte diese Art der Verwendung bıblischen In-
halts darauf abzıelen, dıe Kınder einer spateren Bıbellektüre ANZUFECSCN.

Zusammenfassung
Blickt INan auf diesen Abschnitt zurück, zeıgen sıch Chancen des (3@e=

betes ab, wobe!l gerade die Bibel insbesondere gute Kinderbibeln eınen
wertvollen Beıtrag eıstet.

Das Gebetsleben sollte eınen Mıttelweg tfinden zwischen dem formulier-
ten und dem treıen Beten. Niıemals aber sollte die plappernde Verflachung
einreißen.

Bevor INan jedoch derartiger Autbauarbeit kommt, 1St nöt1ıg, Vor-
und Fehlurteile abzubauen, die uns mehr der weniger unbewußt her-
kömmlıche, oft nıedlich erscheinende Kındergebete beschert haben

Müller (Anm 12)



180 Rückblick und Ausblick
Das Gebet wiırd L1UTr annn ın seınen vollen Dımensionen erfafßt, WEeNnNn 6S

als eine Existenztorm der Person angesehen wiırd. Solche Lebenseıinstel-
lung birgt Erleichterungen und Verpflichtungen ın sıch Denn einerseıts
weıß sıch der Mensch, dessen Leben eiıne orm VO  n Gebet darstellt, jeder-
Zzeıt 1mM Gespräch mıiıt dem personalen Du Gottes, verarmıt seelisch nıcht
und wırd nıcht vereinsamen. Zugleich erhält Mut und Energıe, al I1Nan-

che aussıichtslos erscheinende Sıtuatiıon, 1aber auch grofße Freuden, W1e€e
den gewöhnlıchen Alltag iın ma{fsvoller Weıse in das (GGesamt des Lebens
einzuordnen und bewältigen. Die MIt eiıner solchen Lebensweise
mıtgegebenen Verpflichtungen sınd keine Sonder- der Geheimautträge
esoterischer Art,; sondern sehr gemeıinschaftsbezogene Grundaufgaben des
Menschseins: die jeweıligen Mıtmenschen sollten Beispiel lernen kön-
NC  = Insbesondere die nachrückenden Generatıiıonen brauchen personale
Vorbilder, gereifte Menschen, denen S1e für sıch abschauen können, W 4s

Wertvolles daran lıegt, eıne VO Glauben gepragte Lebensführung anz
streben.

Wege, dieses 1e] erreichen, z1bt viele. Irrwege, die die klare
Zielrichtung VErZEITCN, haben WIr 1mM Laute der Geschichte
gesammelt. Eıne Rückbesinnung aut die bıblischen urzeln ermöglıcht
uns, eine breite Palette überlegenswerter Grundtatsachen ZUur Kenntnıiıs
nehmen und zugleich Beispiel lernen. An uns liegt CS in bewußter
Berücksichtigung Jjener psychischen WI1e€e gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gung der heutigen Zeıt, Wege suchen, die durch die Offenbarung
gewlesene Rıchtung NeCu aktualisieren. Nur WEeNnNn WIr die Absıcht des
Schöpfers anvısıeren, werden WIr unNnsecerer Selbstverwirklichung gelan-
SCH

Im Rahmen des Gebetes bıeten sıch 1U schwerpunktartig Zzweıl Ak-
d} dıe Je ıhren VWert haben und nıcht gegeneinander ausgespielt WCOCI-

den dürtfen: das engagıerte „Nachbeten“ VO gebundenen, gepragten (762
beten und das Bemühen freies, dem individuellen Eınzelanlıegen
orıentierten Sprechen mıt (SOtt. Beide Arten erganzen sıch eraten CI-

scheint, sıch Je ach den Sıtuationen un den individuellen Verantwort-
lıchkeiten, sıch der eınen der anderen Möglichkeıit anzuschliefßen. Ziel 1st
C Je eın Stück mehr reıten und sıch ın der Ganzheıit der Planung der
Schöpfung CGottes beheimatet erfahren. Das 1st auch eıner der Haupt-
aufträge, die die Erwachsenen haben durch Wort und Beispıel der kom-
menden Generatıon iın G xO0tt gegründeten Lebensmut weıterzugeben un:
s1e begeistern, dieses 1e] anzustreben.


